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Die Jemcmoröprozesse in llanösberg .
Oeffentliche Verhandlung . — Merkwürdige Rolle eines Reichswehrvertreters .

BZ . tlindsberg a. d. W* 25. Oktober . Die Fememordprozesse ,
die heute srüh vor dem Schwurgericht in Landberg a. d. W. ihren
Anfang nahmen , begannen mit der Verhandlung gegen
Thom und Genossen wegen des Gistmordversuchs an den

früheren Leutnant Janke . Punkt 9 Uhr betrat das Gericht den
Saal , und der Vorsitzende nahm vor der Vereidigung der Ge -
schworenen Gelegenheit zu einer kurzen Ansprache , in der er auch
grundsätzlich betonte , daß das Gericht öfsentlich verhandeln
müsse . Er führte u. a. aus :

„ In dieser Tagung soll sich das Gericht mit vier s o tz e n a n n -
ten Femesachen beschäftigen , und zwar mit zweien wegen
versuchten , mit zweien wegen vollendeten Mordes . Wir haben fest -
Zustellen , ob bestimmte Personen sich schuldig gemacht haben , und
wenn , in welcher Weise diese Personen zu strafen sind . Sie , meine
Herren Geschworenen , müssen sich vor Augen halten , daß es die
Aufgabe des Richters ist , objektiv über den Dingen zu stehen . Wir
müssen uns vor Augen halten , daß die Vorgänge , die uns beschäf -
tigen sollen , weit zurückliegen , in einer Zeit , in der das
deutsche Volk tiefunglücklich war . Wir müssen uns in
diese Zeit zurückversetzen , und es ist gut , daß die Dinge weit zurück -
liegen , denn um so objektiver können wir an sie herangehen . "

Der Hauptangeklagte R e i n h o l d Thom ist ein Mann in den
dreißiger Jahren , der keinen unintelligenten Eindruck macht . Er
ist von Beruf Kraftfahrer und stammt aus Mecklenburg . Im Felde
war er zum Unteroffizier befördert worden . Der Zlngeklagte Drogist
Rath mann ist der Sohn eines Lehrers . Er ist 22 Jahre alt .
Der Jüngste von den Zlngcklagten ist der ehemalige Fähnrich , jetzige
Kaufmann Buch holz , der erst 22 Jahre alt ist . Er war von
l91S bis 1S21 im Kadettenkorps und dann Fahnenjunker in der
Gardekaoallerieschlltzcndivifion . ' Alle drei Angeklagten sind noch
nicht vorbestraft . Nach der Verlesung des Eröffnungsbeschlustes er -

hob sich Justizrat Hahn , der zusammen mit Rechtsanwalt Dr . Sack
den Angeklagten B u ch h o l z vetteidigt , und

stellte den Antrag auf Ausschluß der Oefsenllichkcit wegen Ge¬

fährdung der Staatssicherheit .

Gleichzeitig beantragte er , diesen Antrag in nichtöffentlicher Sitzung
begründen zu dürfen .

Die übrigen Verteidiger Kann , Schachen und Reißner aus
Landsberg gaben keine Erklärung ab . Hierauf wurde der Saal

geräumt . In nichtöffentlicher Sitzung begründete dann Justizrat
Hahn seinen Antrag auf Ausschluß der Oeffcntlichkeit .

Das Gericht verhandelt öffentlich .
Nach fast einstündiger nichtöffentlicher Verhandlung wurde dann

die Oeffentlichkcit wieder hergestellt und der Vor -

sitzende verkündete :

Das Gericht lehnt den Antrag auf Ausschluß der Oesfenl -
lichkeit ab ,

besonders in dem heutigen Fall , da es in diesem eine Gefährdung
der Staatssicherheit nicht erblicken kann . Das Gericht wird selbst
darüber w ach e n , ob die Staatssicherheit irgendwie verletzt
werden könne , um in diesem Falle die Oeffentlichkeit auszuschließen .
Im übrigen ist der Oberst und Sachverständige Gu -

d o v i u s im Saal , der den Ausschluß der Oeffentlichkeit anregen
kann , wenn dies notwendig sein sollte .

Zu den Angeklagten gewandt erklärt der Vorsitzende dann

weiter : Angeklagter Buch holz , erzählen Sie uns , was Sie von

der Tat wissen . Sprechen Sie ganz offen und ehrlich und haben
Sie volles Vertrauen zum Gericht . Die Angeklagten dürfen alle

Vertrauen zu uns haben , und es ist am besten für Sie , wenn �>e

die reine und . volle Wahrheit sagen .
Angekl . vuchholz : Ich war kurze Zeit bei der NAG . in Berlin

angestellt , und dort informierten mich einige Herren über die

Schwarze Reichswehr . Ich fragte , ob die Schwarze Reichs -

wetn mit der offiziellen Reichswehr in Verbindung

stände . Das wurde mir bestätigt , und darauf meldete ich mich ,
da ich Offizier zu werden wünschte , bei Oberleutnant S t a n -

t i n , der mich in K ü st r i n unterbrachte .

Der Sachverständige der Reichswehr .
Hier erhob sich der Sachverständige Gudovins und erklärte :

Herr Vorsitzender , ich bitte die Oeffentlichkeit auszuschließen . Hier

haben wir bereits den Fall , den Herr Justizrat Hahn vorhin angc -
deutet hat .

Die Bekundung des Angeklagten Buchholz , daß die Schwarze
Reichswehr mit der offiziellen Reichswehr in Verbindung ge¬
standen habe , bedeutet eine Gefährdung der Staatssicherheit

und kann außenpolitisch von allerschwersten Folgen sein .

Vors . : Herr Oberst , ist das Ihre persönliche Ansicht oder haben
Sie irgendwelche Weisungen vom Rcichswehrministe -
r i u m ?

Zeuge : Nein , das ist meine persönliche Ansicht .
Vors . : Dann werden wir öffentlich weiteroer -

handeln . Angeklagter , Sie sagen also , daß es nicht die Reichs -

wehr gewesen ist , bei der Sie eingetreten sind , sondern eine andere

Formation , die man im Volke die Schwarze Reichswehr nannte .

Angekl . : Jawohl . Vors . : Wurden Sie militärisch einge -
gliedert ? Angekl . : Wir wurden zur Disziplin ver -

pflichtet . Ich bin dann 5 bis 6 Wochen in Küstrin bei den Ar -
bsitskommandos als Zugführer gewesen . Vors . : Was hörten Sic
danials von dem Fall des Leutnants Janke ? Angekl . : Bei unserem
Truppenteil war eine Munitionsschiebung vorgekommen ,
an der Leutnant Janke , die Feldwebel B a l k e und G ä d i ck c

beteiligt waren . Unter der Leuten herrschte über diese Sache eine

furchtbare Empörung Schulz kam selbst nach Küstrin , um den

Fall zu untersuchen . Leutnant Janke wurde im Dienstzimmer
verhört und dann degradiert , was ich der Mannschaft miizu -
teilen hatte . Vors . : Die Arbeitskommandos wurden ja auch Er -

fassungskommandos genannt und hatten mit Munition usw . zu tun .
Wie sind Sie denn in diese Giftmordgeschichte verwickelt worden ?

Der Angeklagte B u ch h o l z schilderte dann weiter , daß aus
dem Geschäftszimmer der Abteilung über die Munitionsschiebungen
des Janke kolossal geschimpft worden sei , denn jene Formation hätte

doch das Ziel gehabt , das Reich nach außen und innen

zu sichern , und nun hätte man erfahren müssen , daß sich unter

ihnen Leute befänden , die Munition an die Feinde verschoben . —

Vors . : A » die Feinde ? — Angekl . : Ja , an die Kommunisten .
Dann sagte Thom eines Tages zu mir : „ Wir müssen dem Janke
einen Schabernack spielen . " Ich war auch gleich dabei , denn ich
dachte an nichts Böses , weil wir ja im Kadettenkorps oft Streiche
gespielt hatten . Dann hörte ich und sah ich weiter nichts mehr ,
bis T h o m eines Tages mir sehr erregt sagte : „ Der Raths -
mann hat uns schön angepfiffen . Er hat uns Gift gebracht , das hat
aber nicht gewirkt . " Darauf sagte ich nur ganz empört : „ Was ist
denn los ? Wie kommst du denn zu Gift ? " Weiter hörte ich dann

nichts , bis ich eines Tages Rathsmann auf dem Geschäftszimmer
traf , der mir auch zunächst die Auskunft verweigerte . Ich geriet in
Wut , daß man etwas hinter meinem Rücken machte , und zog
schließlich in meiner Erregung die Pistole und ver -

langte Wahrheit mit den Worten : „ Hast du nun Gift gegeben oder

nicht ?" Damit wollte ich nur meine Ehr « rein halten . Rathsmann
bestätigte dann , daß er Gift gegeben habe .

Auf Befragen des Vorsitzenden bestritt der Angeklagte , daß er

Rathsmann dadurch habe beeinflussen wollen , Gift zu geben . Als
der Vorsitzende ihm weiter vorhielt , er hätte früher einmal angegeben ,
daß der Abtcilungssührer Leutnant Knüppel die Aeußerung über
Janke getan hätte : „ Der Kerl hatte längst um die Ecke gebracht
werden müssen, ' erklärte der Angeklogle , er entsinne sich der Aus -

sage , könne fic aber heute nicht mehr ausrcchterhalien . Er habe diese
Angaben unter dem Einfluß einer Grippe und seiner plögiichen
Verhaftung gemacht . Eine Möglichkeit , dem Rathsinann die Ver -
wendung von Gift zu verbieten , hätte er nicht gehabt , weil Raths -
niann ja Zivilist und Privatmann gewesen sei. — Vors . : Wollten
Sic ihn nicht vielleicht erschießen ? — Angekl . : lim Gotteswilllen ,
es ist doch unmöglich , einen Zivilisten auf dem Geschäftszimmer zu
erschießen . — Vors . : Na , eine Kugel ist schnell aus dem Lauf . Raths -
mann hat jedenfalls geglaubt , es sei ernst . Haben Sie denn über -
Haupt einmal von der Beseitigung von Angehörigen dieser For -
mation gehört ? — Angekl . : Nein , wir in den Arbcitskommandrs

wußten davon viel weniger als die Presse . Wir haben von den sog .
Fememorden nur etwas gehört , erst später in der Presse haben wir
davon Kenntnis erhalten . — Vors . : Sie haben auch nichts davon

gehört , als Schulz in Küstrin erschienen war ? — Angekl . : Nein ,
Schulz war sllr mich ja der höchste Vorgesetzte . Während
er in der Presse immer als der Macher dieser Morde bezeichnet
wurde , hatte ich den besten Eindruck von ihm und ahnte nicht , daß
er etwas mit Fememorden zu mn hatte . — Vors . : Hat Thom nicht
erklärt : „ Wenn das klappt , dann bin ich ein gemachter Mann . "
Meinte er nicht , daß er dann befördert werden würde ? — Angekl . :
Ich habe mit Thom nur über diese Vergiftung gesprochen . Thom
hat sich jetzt wohl zu seiner Entlastung alle möglichen Gespräche
zusammengesetzt , vielleicht meint er , er würde b e f ö r d e r l
werden , wenn wir im Ruhrkampf mehr gegen
Polen eingesetzt würden .

Noch einmal öer Reichswehroberst .
In diesem Augenblick sprang der Sachverständige Oberst Gudo -

vius erneut aus und wollte etwas erklären , jedoch winkle der Vor -
sitzende mit den Worten ab : Herr Oberst , wir haben ja auch gehört ,
was der Angeklagte gesagt hat .

R. - A. Reißner : Ich bitte jedoch erneut , daß das Gericht der

Frage des Slusschlufses der Oeffentlichkeit seine äußerste
Aufmerksamkeit zuwendet , sonst sind wir gezwungen , bei jedem ein -

zclnen Satz diesen Antrag zu stellen , wir wollen es jedenfalls nicht
zulassen , daß von hier aus eine Schädigung des Reiches vor sich geht .

Justizrat hahn : Ich bitte doch , den Ober st Gudovius noch
einmal zu hören .

R. - A. Sack : Das Reichsgericht steht ja auch aus dem Standpunkt ,
es käme nicht auf eine tatsächliche Gefährdung der Staatssicherheit ,
sondern auf die Möglichkeit einer solchen an .

Oberstaatsanwalt : In der Oeffentlichkeit , auch jenseits der Landes -

grenzen , ist schon viel mehr bekannt , als hier zur
Sprache gekummen ist . Ich bitte jedenfalls , weiter öffentlich
zu oerhandeln .

R. - A. Reißner : Ich beantrage , während der Vernehmung des

Angeklagten Buchholz die Oeffentlichkeit auszuschließen .
Hierauf zog sich das Gericht zur Beratung über diesen Antrag

zurück .
Nach einer kurzen Pause erklärte der Vorsitzende :

Das Gericht lehnt den Antrag auf Ausschluß der Oeffentlichkeit ab .

Es legt auf Latrinengcrllchte der Angeklagten oder jugendlichen
Zeugen keinen Wert . Nur wenn wichtige Zeugen vernommen
werden , wird das Gericht von Fall zu Fall über de » Ausschluß der

Oesfcntlichkeit beschließen . Ich bitte Herrn Oberst Gudovius , von
der Einstellung des Gerichtes Kenntnis zu nehmen und bitte auch
die Herren Verteidiger , in ihren Anträgen nicht mehr auf ten Aus

schluß der Oeffentlichkeit zurückzukommen .

Sozialiftisthe Thoirp - Konferenz I
Teutschland , Belgien , Frankreich und England als

Teilnehmer .

Paris , 25. Oktober . ( WTB . ) Einem hier verbreiteten

Gerücht zufolge soll demnächst eine internationale Kon -
s e r e n z von Delegierten der sozialistischen Parteien
von Deutschland . Frankreich , Belgien und Groß -
b r i t a n n i e n staltsinden , aus der über eine Kundgebung zugunsten
der Politik von T h o i r y beraien werden soll .

Es ist richtig , daß unverbindliche Besprechungen eingeleitet
worden sind , in denen die Idee einer solchen Konferenz erörtert
wurde . Falsch ist jedoch die Behauptung des „ Berliner Tage -
blatts " . daß dieser Gedanke mit innerpolitischen Angelegen -
Helten , wie Fragen der Regierungsbildung in den beteiligten
Ländern , in Verbindung steht .

Die Wendung in Prag .
Von der allnationalen zur Klassenkoalition .

Von Senator Dr . Franz S o u t u p, Prag .

Seit dem 13 . Oktober besteht in der Tschechoslowakei eine

neue parlamentarische Regierung , deren Geburtstag in der

Regierungserklärung ihres Chefs Svehla zu einem „histori -
fchcn Ereignis " erhoben wurde .

Die „historische " Bedeutung dieser Regierung besteht in

zwei Momenten :

Erstens : In der Tschechoslowakei besteht nun zum ersten -
mal eine parlamentarische Regierung , die eine Koalition rein

bürgerlicher Parteien darstellt , in der kein einziger
Sozialist ist und die bewußt und systematisch einen ausge -
sprachen antisozialistischen Charakter trägt . Hierbei ist ab -

zusehen von Außenminister Dr . D e n e s ch, der Mitglied der

nationalsozialistischen Partei ist , sein Abgeordnetenmandat
aber niedergelegt hat und das Außenamt als Beamter und

Fachmann weiterführt .
Zweitens : In der Tschechoslowakei regiert zum erstenmal

eine parlamentarische Regierung , die von einer Koalition

tschechoslowakischer und deutscher bürger -
licher Parteien gebildet wurde . Zum erstenmal ist so-
mit die deutsche Minorität im Staate in der Regierung ver -

treten , und zwar durch zwei Professoren der deutschen Prager
Universität , Dr . Spina und Dr . Mayr - Harting , und

zum erstenmal haben die Deutschbürgerlichen — Deutsche
Agrarier und Christlichsoziale — den Beschluß gefaßt , be -

dingungslos und ohne jeden Vorbehalt in die Regierung der

tschechoslowakischen Republik einzutreten und hier zwei wich -
tige Ressorts — Justiz und öffentliche Arbeiten — zu über -

nehinen . •

Unsere Rationaldemokraten und Faschisten haben für den
Fall der Bildung einer tschcchisch - deutschen Regierung immer
mit einem unmittelbaren Staatsstreich und sofortiger faschisti -
scher Diktatur gedroht . Und welch Wunder ! Am „historischen "
Tag hat sich weder im Parlament noch außerhalb desselben
eine Hand gerührt , ausgenommen vielleicht die des Führers
der Nationaldemokraten Dr . K r a m a r s ch, der als erster
dem ersten deutschen Minister sogleich die Hand gedrückt und

iby beglückwünscht hat ! Der nationale Charakter des Staates
scheint also doch nicht gefährdet zu sein !

Wie hat sich dieses Wunder vollzogen ? Die Erklärung
ist höchst einfach . Wir haben zwar eine tschechoslowakisch -
deutsche , aber eine bürgerliche und scharf a n t i s o z i a -

listische Regierung , und das hat unsere nationaldemv -
kratischen und faschistischen Elemente mit dieser Tatsache voll -

ständig ausgesöhnt . Sie haben heute alle ihre Drohungen
und journalistischen Maschinengewehre gegen die tschechisch -
deutsche Regierung zurückgestellt , um sie gegen die tschecho -
slowakische Sozialdemokratie aufinarschieren zu lassen . Die
Sozialdemokratie — wiederholen sie tagtäglich — war von
Anfang an für die Aufnahme der deutschen Vertreter in die
Regierung , sie hat durch ihren Austritt aus der Regierung
die Geburt dieser neuen tschechoslowakisch - deutschen ftoalitioü
begünstigt , sie trifft also die Schuld an jeder Bedrohung des
nationalen Charakters der Republik — also alles los gegen die
tschechoslowakische Sozialdemokratie ! Was uns beirifst , wir
werden diese „ Schuld " sehr leicht zu ertragen wissen !

Wir tschechoslowakischen Sozialdemokraten sind aus der
allnationalen Koalition ausgetreten , weil wir es abgelehnt
haben , für d i c h o h e n A g r a r z ö l l e und für die Kongrua
ldie Slaatsbeiträge zu den Gehältern der Geistlichen ) zu
stimmen . Seit einem halben Jahre stehen wir in der Oppo -
sition . Das politische Kampffekd der Tschechoslowakei ist heute
zwischen zwei großen Blocks geteilt : dem bürgerlichen und dem
sozialistischen . Die Wellen des Klassenkampfes fangen an hoch
zu gehen . Die koalierte tschechisch - deutsche Reaktion macht die
ersten Versuche , die großen sozialistischen Errungenschaften
der Revolutionszeit und der späteren Regierungen , an denen
die Sozialisten erfolgreich teilnahmen , allmählich abzubauen
oder lahmzulegen . Abbau des Mieterschutzes , der Arbeits -
losenversicherung , der kleineren Kriegsinvalidenrenten , in der
ersten Reihe aber ein geplanter Sturm gegen die soziale In -
stitntion der Alters - und Invalide nversiche -
rung , die bei uns am 1. Juli dieses Jahres ins Leben gc -
rufen wurde , ihre Aufhebung für alle Landarbeiter und Haus -
gehilfinnen , dazu eine Steuerreform zugunsten der Besitzen -
den , Verlängerung der militärischen Dienstzeit , Anbahnung
eines Konkordates mit dem Vatikan , das alles und noch an -
deres ist die Perspektive , die sich uns mitten in der großen
Wirtschaftskrise und der Reduzierung der Arbeitslöhne in der
tschechoslowakischen Republik eröffnet .

Vor diesen Tatsachen steht heute das gesamte Proletariat
unserer Republik . Die Kommunisten sind wiederum an
uns mit dem Vorschlag , mit ihnen die Einheitsfront zu bilden ,
herangetreten . Wir haben abgelehnt ! Die reaktionäre Eni -
Wicklung in der tschechoslowakischen Republik ist an dem Tage
geboren worden , an dem die Kommunisten den Umsturz in
unseren sozialdemokratischen Parteien vollzogen haben . Seit
dieser Zeit hat die Reaktion bei uns ihr Haupt erhoben .
Unsere Kommunisten führen keinen Kampf gegen die kapita -
listische Bourgeoisie , ihre Propaganda hat nur einen einzigen
Erfolg : die einstige stolze und unerschrockene Kraft des Pro -
letariats in der tschechoslowakischen Republik zu spalten . Die
Spaltuixj schwächt uns , so bleiben heute die Gesetze über die
Bildung von Betriebsräten auf dem Papier . Selbst keiner
selbständigen Aktion fähig , werden die Kommunisten immer
wieder nur zu Helfershelfern der Reaktion . Eine Zusammen -



arbeit mit den Kommunisten ist demnach heute wie früher
gänzlich ausgeschlossen .

Dagegen hat der entfesselte Klassenkampf und die

wachsende Reaktion die sozialdemokratischen Parteien rasch
zusammengeführt . Die tschechoslowakische und die

deutsche Sozialdemokratie haben in dieser Zeit
zwei gemeinsame Konferenzen abgehalten , in denen die Pro -
bleme der Stellung zum Staate und der Bildung von

Koalitionsregierungen fdwie die Fragen einer gemeinsamen
Aktion innerhalb und außerhalb des Parlamentes besprochen
wurden . Es ist auch schon zu gemeinsamen öffentlichen Kund -

gebungen gekommen . Dieser beiderseitige Wille zu gemein -
samer ' Arbeit steigert sich durch die bevorstehenden Kämpfe
von Tag zu Tag . Das Proletariat der Republik steht heute
überall im Abwehrkampf für alle seine revolutionären Er -

rungenschaften . Es sammelt allmählich seine früheren Kräfte
wieder , um nach Uebcnvindung der kommunistischen Ne¬

gation wiederum zum Angriff vorzugehen .
Von nun an haben wir in der Republik zwei Möglich -

keiten parlamentarischer Regierung : eine allnationale
und eine Klassenkoalition . Und das bedeutet
einen großen Fortschritt ! Dem „historischen " Tag des Mi -

nisterpräsidenten Svehla und der ersten bürgerlichen tschecho -
slowakisch - deutschen Regierung wird in der Zukunft ein

wirklich historischer Tag folgen : der Tag , an dem eine neue

lebendige Koalition , die Koalition aller produktiven , wirklich
demokratischen und wirklich sozialistischen Kräfte der jungen
Republik die Macht im Staate ergreisen wird .

Deutschnationale gegen Stresemann .
Im Zeichen �reytagh - Loringhoveus .

Die Gegenspieler der französischen Nationalisten rühren sich
Auf dem deutschnationalen Landesparteitag für Brandenburg sprach
Freytagh - Loringhoven über die deutsche Außenpolitik .

Nach seinem Referat wurden Entschließungen in seinem Sinne an -

genommen :
Eine Entschließung zur Außenpolitik fordert von der Partei ,

daß sie als notwendige nationale Opposition sich mit aller

Macht gegen die Politik der hemmungslosen An »

biederung an unseren Erbfeind stemmt und darüber

wacht , daß keine weiteren Zugeständnisse gemacht werden , ehe nicht
die Mordtat von Germersheim gesühnt , die Rheinlandbesatzung rest -
los aufgehoben und der Verjailer Vertrag grund »

legend revidiert ist .

In einer weiteren Entschließung wird es als dringendste Auf -
gäbe der Partei bezeichnet , mit allen Kräften für Wiederher -

stellung der zentralen militärischen Befehls -

stelle des Chefs der Heeresleitung , die der Thoiry -

Politik zum Opfer gefallen sei , zu sorgen .

Die Regierungssehnsüchtigen der Deutschnationalen werden diese

Entschließimgen mit gemischten Gefühlen ansehen . Da sollen sie nun

beweisen , « iß sie nicht die „ Ewiggestrigen " sind !

Erledigtes Disziplinarverfahren .
Gegen einen republikanischen Beamten .

Gemäß den Richtlinien zum Amnestiegesetz vom August 192S

hat jetzt der Reichspräsident die über den Attache im Reichs -

außenministerium , Dr . Ja e nicke , den Schwiegersohn Friedrich
Eberts , seinerzeit im Disziplinarverfahren oerhängte G e l d st r « He
von eiirem Drittel seines Monatseinkommens im Gnadenwege « r -

lassen . Die gleichzeitig ausgesprochene Strafversetzung

dieses Beamten des Reichsaußenministeriums ist dadurch gegen -
st a n d s l o s geworden , daß Dr . Jaenicke aus dem Auswärtigen

Dienst ausscheidet und aus seinen Antrag zum I . November d. I . in

die Preußische Verwaltung übernommen wird .

Verhaftung eines Mörders Erzbergers ?
In Mülhausen im Elsaß .

London , 25. Oktober . Wie „ Times " erfahren haben will , hätten
die französischen Behörden in Mülhausen einen Mann ver -

haftet , der der Mörder Erzbergers sein soll . Er habe dort seit
zwei Iahren unter dem Namen F o u r n i e r gelebt . Bor zwei
Monaten sei er den Behörden verdachtig und seitdem sorgfältig be -

wacht worden . Jetzt sei genügend Beweismaterial gesammelt wor -
den , um seine Verhaftung vorzunehmen .

Reichsbannertag in Marburg .
Genosse Löbe an die Ttudentenschaft .

ZNarburg . 25. Oktober ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend
und Sonntag hatten sich Tausende von Reichsbannerleuten
zu einer machtvollen Kundgebung hier versammelt . Die
Stadt hatte es abgelehnt , aus diesem Anlaß die schwarzrotgolden .
Farbe zu zeigen ; nur das Landratsamt hatte Schwarz - Rot - Goll
gehißt . Reichstagspräsident Löbe hatte die Festrede übernommen
Er verwies darauf , daß es jetzt gälte , die Institutionen der als
gesichert zu betrachtenden Republik mit republikanischem Geist zu
erfüllen . Der Redner wandte sich insbesondere an die Studenten -
sthaft und schloß mit dem Goetheschcn Ruf : „Gebildete , werdet
Volt ! " Auch der frühere Reichskanzler Wirth nahm das Wort zn
einer großzügigen Programmrcde .

Polizei gegen Versammlungsfreiheit .
In Bayern gilt keine Reichsverfafsnng .

München , 25. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Einen neuen
Beweis , daß die bayerische Polizei auch heute noch der
Büttel der rechtsradikalen Verbände und jederzeit bereit ist , deren
Befehle auszuführen , lieferte jetzt wieder der Nürnberger Polizei -
direktor Gareis , einer der größten Scharfmacher gegen links in amt -
licher Stellung . Die Deutsche Friedensgesellschaft ,
Ortsgruppe Nürnberg , hatte für Sonntag eine Versammlung
mit General von Schönaich als Redner angekündigt . Am
Samstag morgen legten nun der „ Ring Schwarz - Weiß -
Rot " und die „ Vaterländischen Verbände " flammenden
P r o t e st gegen das Auftreten des Generals von Schönaich ein und
forderten von der Polizei ein sofortiges Verbot mit der Be -
gründung , daß in den Reden Schönaichs erfahrungsgemäß kom -
munistische Tendenzen sichtbar seien . Rasch untersagte darauf
Polizeidiraktor Gareis noch am Samstag das Auftreten des Gene -
rals aus Gründen der öffentlichen Sicherheit .

Europa unü öer Anschluß .
Löbe über den Völkerbund und Oesterreichs Weg

ins Reich .

Essen , 25. Oktober . ( WTB . ) In einer Vortragsreihe der
Reichszentrale für Heimatdienst führte Reichstagspräsident Löbe
aus :

Durch unseren Eintritt in den Völkerbund wird eine weitere
Frage akut , die großdeutsche Frage , die keine alldeutsche
Frage ist . Das Selbstbestimmungsrecht , das jetzt in Europa ziem -
lich allen Nationen eingeräumt sei , könne auf die Dauer auch dem
großen deutschen Volke nicht vorenthalten werden . Daß die sechs
Millionen Deutsch- Oesterrcicher , soweit sie ihr Schicksal selbst be -
stimmen dürfen , den Weg zum Reiche einschlagen , könne im In -
und Auelande kaum Zweifeln unterliegen . Oesterreich und
Deutschland seien eine natürliche Einheit des Blutes und
des Bodens , eine seelische Einheit von Sitte und Sprache ,
eine geistige Einheit von Kultur und Schicksal . Deutschlands
Wiederaufstieg sei die einzige Hoffnung des Landes , Oesterreichs An -
fchluß aber sei unser nationales Recht . Seit Locarno beginne
sich das Weltbild in Europa zu verbessern , es forme sich allmählich

eine neue Welt , in der der Krieg gegen die Mitmenschen abgelöst
wird durch den

Krieg gegen die Ralurgewalten .

„ Der Staatsmann , der die politischen Bande zwischen den einzelnen
Ländern enger zieht , gibt damit die Rechte der eigenen Nation

nicht preis , er gliedert sie ein in einem größeren Organismus
der Volksgemeinschaft , er zieht die Konsequenzen der wirtschaftlichen

Entwicklung in unserem eigenen von den Auseinandersetzungen des

letzten Jahrzehntes schwer betroffenen Volke . Er muß diese Be -

strebungen aufs stärkste unterstützen , sie gehören zum Wiederausbau

Europas und Groß - Deutschlands . "

Der „Ebert - tzof .
Wien ehrt den ersten deutschen Reichspräsidenten .

Wien , 25. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag wurde

ier der neue große Kebäudekomplex eingeweiht , der im

luftrage der Stadt Wien errichtet wurde , und der nach dem ersten

Präsidenten der Deutschen Republik , Ebert , genannt ist . In dem

mit farbigem Edelputz äußerst ansehnlich ausgestatteten Gebäude

erhallen 200 Familien helle , luftige und nach allen hygienischen

Forderungen der Neuzeit versehene Wohnungen . In dem reiz -

vollen Park , der den Gebäudetomplcx umgibt , befindet sich gleich -

zeitig ein Kindergarten und der Iugendhort der Stadt . — Die Ein -

weihung erfolgte in Anwesenheit des deutschen Gesandten Graf

Lerchenfeld durch den Wiener Vizebürgermeister . Er erklärte , mit

dem Namen „ Ebert - Hof " habe man nicht nur Ebert selbst ehren ,

sondern auch zum Ausdruck bringen wollen , daß die Oesterrcichcr

sich eins fühlen mit dem deutschen Volt und dem Reiche .

Sacco unü vanzetti .
Wiederanfnahmcverfahren abgelehnt .

Der Oberste Gerichtshof des Staate » Massachusetts , in dem

Sacco und Dangetti zum Tode verurteilt worden waren , hat

den Antrag nach Wiederaufnahme des Versahrens verworfen .

Damit reiht sich ein neues Glied in der Kette von Iustizirr -

tümern und Rechtsbeugungen , die in diesem Falle seit fünf Iahren

begangen worden sind , an die alten an Es erscheint jedoch aus -

geschlossen , daß der Gouverneur von Boston daraus die Konsequenzen

ziehen wird , der „Gerechtigkeit " , nämlich dem I u st i z m o r d freien

Lauf zu lassen . Dos grausame Spiel hat schon lange genug , viel

zu lange gedauert . Es ist eines zivilisierten Staates unwürdig , zwei

Menschen , die lediglich auf Grund eines äußerst schwachen Indizien -

bewcises zum Tode verurteilt wurden , fünf Jahre lang unter

diesem Druck zu lassen und sie abwechselnd durch die Hoffnung auf

Begnadigung und durch die Drohung mit dem elektrischen Stuhl zu

martern .
_

Ruftisch - polnische verhanölungen .
Die Note an Rußland .

Warschau , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonn -

abend machte der Außenminister die Pressevertreter mit dem Text
der polnischen Note an Rußland bekannt ; er stimmt mit unseren

schon gemachten Angaben überein und legt besonderen Nachdruck

aus den Artikel 3 des zwischen Polen und Rußland abgeschlossenen
R i g a e r Vertrages , nach dem Rußland sich jedes Angriffs auf
die Gebiete , die diesseits der polnischen Östgrcnze liegen , enthalten
will .

In einer ergänzenden Erklärung sagte der Minister , daß Polens

Recht auf Wilna unbestritten sei. ( Litauen und Rußland

bestreiten es auf das entschiedenste ! Red . ) Thoiry bilde für Polen
keinen Grund zu einer Beunruhigung , nachdem sich auch die Bezichun -

gen zu Deutschland gebessert hätten . Der Streit um das

Stickstoffwerk C h o r z o w und andere Angelegenheiten Wirtschaft -
licher Natur müßten auf dem Verhandlungswege geklärt werden .
Polen sei zu jeder Zeit zu dem Abschluß eines Fricdenspaktcs
mit Rußland bereit . Ein solches Abkomnien dürfe aber nicht
nur diese beiden Staaten umfassen , sondern müßte auch die b a l -

tischen Länder umfassen .

Der Geist ins Morgen !
Von Arank Erane , New Dort .

( Uebertragung von Max Hayek . )

Eines Nachts brannten die Werkstätten Thomas Aloa Edisons

nieder , was den Verlust von etlichen Millionen Dollars zur Folg «
hatte . Edison war damals 67 Jahre alt . »

Noch in derselben Nacht wurde er über die Katastrophe
interviewt .

„ Ich denke jetzt gar nicht an diese Sache ! " sagte der greise Er -

finder . „ Ich denke daran , was ich morgen ansangen werde ! "

Das ist der Geist des großen Vollbringers . Der Geist ins

Morgen .
Der Geist des Mißerfolges ist der Geist des Gestern .

Wohin ist dein Antlitz gerichtet ?
Siehst du ins Künftige , dann lebst du im Sonnenlicht . Denn

die Sonne scheint nur für Leute von morgen .

Siehst du ins Vergangene , dann lebst du in Zweifel und Kälte
und Nebel . Denn die Gestern sind immer ein wenig traurig .

Das Leben ist eine Niederlage nach der anderen . Je mehr
Energie du hast , desto härtere Schläge erhältst du . Der eine Typ
des Menschen , wenn er den Schlag erhallen hat , setzt sich hin und

schreit und jammert . Der andere wischt sich das Blut vom Gesicht
und kämpft weiter .

Gehen ist ein stetes Vorwärtsfallen genannt worden .

Es ist ja auch gar nicht die Frage , ob wir Erfolg haben oder

versagen . Wir versagen alle . Die vitale Frage ist vielmehr : was
wir mit unstrem Mißerfolg , mit unserer Niederlage anfangen ?

Kein Zurückwurf kann die unbezwingliche Seele auf die Dauer

zum Stehen bringen . Kein Triumph das Rückgrat des Weinerlichen
steifen .

Es gibt Frauen , die über einen ersten schweren Verlust niemals

hinwegkommen . Ihnen bedeutet das treue Gedenken einen ewigen
Schatten . Die Vergangenheit zu begraben dünkt sie kalt und herzlos .
Aber sie sollten lernen , daß die Vergangenheit nur den Boden be -
deutet , aus dem die Zukunft sproßt . Die Vergangenheit ist nur in -

soweit von Bedeutung als sie bereichernd auf die Zukunft wirkt .
Die Vergangenheit ist die tote Form , die Zukunft die lebende Lilie .

Edison , der Erfinder , hat der Menschheit viel Gutes erwiesen .
Edison , der Mensch , hat uns allen eindrucksvoll auch dadurch ge -
dient , daß er uns den Geist ins Morgen gezeigt hat . Dieser Geist ,
der im Angesicht einer Katastrophe , die andere Geister von 67 IalMen
einfach zum alten Eisen geworfen hätte , lächelnd in die Zukunft blickt .

Amerikas eigentümliche Größe ist auch darin begründet , daß es
den Geist ins Morgen hat . Der Stolz Europas sind seine Ahnen ,
Amerikas Stolz seine Nachfahren .

Das Gestern ist tot .

„ Laßt die Toten die Taten begraben ! " sagte der Christus Jesus .

Thealer am Kurfürstendamm ( „ I n der I o h a n n i s n a ch t ". )
Das in Deutschland herumreisende Gilbert - Ensemble beglückt uns
mit eincni Werk , das sich selber Lustspiel mit Musik nennt . Musik ?
Vielleicht . Lustspiel ? Nein . Vier Autoren nagen an einem Knochen
und zermahlen ihn so, daß das Mittelstück ein Brei wird . Bei den
Franzosen wird das alles wohl lustiger und flinker sein als hier , wo
es idyllisch und rührsam und mit Gartenlaube aufgezogen wird .
Der nicht geliebte Bräutigam , der heimkehrende liebe Junge , der fein
Liebchen im Brautkleid zu deren Omama fährt , die Hochzeitsnacht
in Ehren und der Sieg der wahren Liabe — na ja . Eine dick - süße
Angelegenheit der Operetteneinfalt . Fritz Schulz , obzwar heiser ,
spielt den herzigen Jungen herzig und lieb - ungezogen , Uschi E l l e o t
oie blonde Braut , keusch und blond und ehrlich . Ein entzückendes
Paar . Aber was sind sie alle gegen Frieda Richard ! Die beiden
Jungen lauschen dem wahrhaftigen Leben dieser Gestalterin fast mit
einer Träne in den Augen . Die Großmutter aus alter Zeit , die fast
zur Kupplerin bei dem gar nicht vermählten Paar wird , die selig
an ihren Hochzeitswalzer denkt , ihn mit den Jungen tan�t, einen
leichten Schwips kriegt , immer Dame , immer echt , im Lächeln wie
im Drohen , im Blick und im Erbeben der Stimme . O, wie herrlich
ist diese Wahrhaftigkeit in der verlogensten aller Bretterwelten I Ich
glaube , man hat in diesem rührsamen Akt mehr geweint als gelacht .
Die Ptusik Gilberts , die er teilweise selbst schwächlich dirigierte ,
hat keinen eigenen Atem mehr . Solche prosaischen Verse wie : „ Du
wirst mit mir gewiß recht glücklich sein " bedenkt er immerhin noch
mit einer schlag - und zugkräftigen Melodik , versandet aber bei der

musikalischen Untermalung johannisnächtiger Stimmungen in einer
mehr als blassen , fast schon trivialen Aeußerlichkeit . Und des Weh -
mutigen , Zaghaften ist so viel da , daß man förmlich noch einem
frechen , aufreizenden , un - elegischen Ton japst ( jazzt ) . Erstarrung aus
allen Seiten . Das Ende ist eine Sympathiekundgebung für einen
Mann ; der seine Qualität hatte und sie nun durch Massenproduktion
von Fertigware ( aus eigener Fabrik ) entwertet . Er lasse sich wieder
einmal ein Jahr Zeit ! K. S .

„2llle Puppen tanzen " — Im Admirals - Palast bei Haller .
Unter der Regie Hermann Feiner » wird hier «ine Märchen - Reou «
für kleine und große Kinder gezeigt , in der sie all das zu sehen be -
kommen , was sie sich so recht von Herzen wünschen , ob es nun eine

Landparteis im Kremserwagen , ein Ozeandampfer , der erschrecklich
schaukelt , oder ein Spaziergang auf dem Meeresgrund ist . Damit
auch die alten Märchen zu ihrem Recht gelangen , läßt die Traumfee
( Mia Elis ) die beliebtesten Märchengcstalten : Schneewittchen mit

ihren Liliputanerzwergen , den Frofchkönig , den gestiefelten Kater und
viele ander « unter stürmischem Jubel der Kleinen ausmarschieren .
Dann macht er ein « Reis « in den Himmel , gelangt wieder auf die Erde ,
will mit einer Pferdedroschk « fahren , was aber an dem energischen
Widerstand des Droschksnpferdes Lise scheitert , sieht die Klapper -
störch « mit ihren Babys aufmarschieren , fährt im Zeppelin und sieht ,
und sieht - - - . Ja , man sieht wirklich sehr viel , sieht die Tiller -
Girls in tollem Wirbel sich dreben , sieht die Dcdge - Sisters pfeifen
und tanzen , sieht die kleinsten Meißner - Porzellan - Püppchen in der
zierlichsten Menuette sich drehen und zum Schluß sseht man noch das

Riesenmarzipanfchwein Odeo , das alle möglichen ergötzlichen Sachen
machen kann . — Eine Märchen - Reou « , so recht getroffen , Kinder -

herzen zu erfreuen . F. K.

Märcheuvorstellung Im Theaker in der Sommandanlcnstrahc .
Jetzt beginnt wieder die Zeit der Kindervorstellungen in den

Theatern , und es ist schon häufig die Frage erörtert worden , ob es

angängig ist , unserer modernen Jugend noch die dramatisierten
klassischen Märchen vorzusetzen . Wiederholt hat sich der Ruf erhoben
nach den Märchen des Alltags , der Technik , die die Kinder heute viel

lebhafter beschäftigen als die Wunder einer altmodischen Feenwelt .
Nun ist es gewiß bedauerlich , daß es noch in sehr geringem Maße
wirksame Werke dieser Art für die Kindertheater gibt ( einige erlebten

erfolgreiche Aufführungen an den Kindernachmittagen der Volks -

bühne ) . Daß aber auch die alten Märchenstofse , wenn sie richtig
dargeboten werden , die Kindcrherzen noch gefangennehmen , ist gewiß
nicht zu bestreiten . Freilich — mit verstaubtem Kulissenbalast und

Ballettprunk weiß unsere heutige Jugend wenig anzufangen . Wenn
man ihr aber „ R o t k ä p p che n " in so netten , von HugoDöblin
gezeichneten Bilderbogenbildern auf die Bühne stellt , wie das im

Theater in der Kommandanten st ratze geschieht , und
dann ehrgeizlos und lustig unter der sehr gewünschten Assistenz der
kleinen Zuschauer das Märchen herunterspielt , so kann man ihrer

Begeisterung gewiß sein . Margarete E b i n g e r , die die Regie
führt , und ihre Schar erntete denn auch den lebhaften Dank des —

allerdings nicht sehr zahlreichen — Kinderpublikums . I . D. Z.

Das Nachmittagskonzert des Nkännerchors „ Fichle - Georginia "
fand in der dichtbesetzten Philharmonie statt . Der gute Ruf des

Chores wurde wieder bestätigt . Ein famoses Programm , in dem

einige „ Ausgrabungen " aus der frucht - und sangesreichen Mitte des

vorigen Jahrhunderts und mehrere neue Chöre den Vogel abschössen ,
und eine subtile , feinausgefeilte Ausführung schlugen das Publikum
offensichtlich völlig in ihren Bann . Trotzdem muß ich mir «inigen
Einwendungen gestatten . Wilhelm Knöchel hält feinen über
100 Mann starken Chor gut zusammen . Im Piano und gefühlvollen
Falsett ist er «in Meister . Jedes Lied wird ganz von innen heraus
gesehen , niemals zu äußeren Mätzchen und Reißereien mißbraucht .
Aber die kräftigeren offenen Register wzrden entschieden zu wenig
herangezogen , so daß der Klang auf die Dauer etwas monotom wird ,
was selbst bei dem zum Teil humoristischen Volksliedern zutage trat .

Andererseits müßte die große , weit « Ausgestaltung auf solidere

musikalifch « Basis gestellt werden . Die prachtvolle „ Sturm -
beschwörung " des Edinburger Komponisten Johannes Dürrner , das

einfachere „ Morgen im Walde " des großen Balladenmeisters Hegar
und der sehr gehaltvolle , in seiner kontrapunktilcheii Kunst kaum hoch
genug zu schätzend : „ Sinnspruch " des Berliner Erwin Lendvai waren

erstklassige Leistungen . Dagegen war d: r Abfall der „ Maienzeit " von

Ritz und noch mehr der effektvollen , wenn auch nicbt durchschlagenden
. . Meeresstimmen " des jüngst verstorbenen Züricher Tondichters Lothar
Kemper um so bedauerlicher . Die mitwirkend : Solistin Hetta
v. Schmidt gehört weder stimmlich noch gesangsieckmisä , zu den hervor .

ragenden Erscheinungen . Aber ihre sympalhische Einfachheit und

Innerlichkeit im Vortrag und das ausgezeichnete Festhalten der

Grundstimmung ließen doch ihre Mängel vergessen und verhalfen der

Sängerin zu einem herzlichen Erfolg . H. M.

Zlcber Wallher Ralbcaan » Religion spricht Ella Federn - Kohlhaa » am 27,
abends 8 Uhr , im ReichSwirtschaflSrat , Bellcvueftratze IS.



Trotzt ' , Smowsew und Kamenew verurteilt .
Verweis und Amtsenthebung .

Moskau . 25. Okiober . lMTB . ) Das Zcniralkomitee
und die Zenlralkontrollkommlssion der Kommu -
nislischen Partei der USSR . icaien am Sonabend zu einer
Sihung zusammen . Sie nahmen eine Snlschliehung an . in der den
Mitgliedern des Zenlralkomilees Trohki , Slnowjew . Käme .
new , pjniakow , Jewdokinow , Sotolnikow und
S m i l g a sowie der Kandidatin für einen Sih im Zentralkomitee .
Frau M k o l a j e w a . ein verweis erteilt wurde und sie aus die
Unzulässigkeit einer verlehung der Parleidisziplin hin -
gewiesen wurden .

Ferner wurde festgestellt , daß eine weitere Töllgkelt
Sinowjews im Komitee der dritten Zolernalio -
nale unmöglich sei . da er nicht die Richtlinien der Kommu -
nislischen Partei der USSR . im Komitee der dritten Internationale
vertrete und die deutsche , englische , französische , amerikanische und
andere Sektionen erklär » hätten , daß Sinowjew infolge seiner
führenden fraktionellen Tätigkeit im Komitee der dritten Znter -
das Vertrauen der kommunistischen Partelen eingebüßt habe .

Außerdem wurde beschlossen . Trohki von seinen Pflichten als
Mitglied des politischen Vureaus , und K a m e n e w von
seinen Pflichten als Kandidat de » polltischen Vureaus
in Anbetracht Ihrer führenden fraktionellen Tätigkeit zu ent¬
heben .

*

Die Opposition in der russischen Kommunistischen Partei
hat durch ihr reumütiges Bekenntnis , daß sie gegen die
Fraktionsdisziplin gefehlt habe , sich nur m i l d e r n d e Um -
st ä n d e gesichert . Sie hat den Ausschluß aus der Kommu -
mstlschen Partei vermieden , der für sie das Ende , die Wahl
zwischen politischem Tod oder Tscheka und Emigration be -
deutet hätte . Sie hat die einfachste politische Wirkungsmöglich -
keit gerettet , hat aber die wichtigen Parteiposten , die sie inne -
hatte , verloren .

Es ist möglich , daß Sinowjew , der als Präsident der
kommunistischen Internationale abgesetzt wurde , ihr letzter
Präsident war . Es besteht die Absicht , an die Stelle des
Präsidenten ein kollektives Präsidium zu setzen .

Sozialistische Senatswahltaktik .
Gegen Kompromisse mit dem nationalen Block .

Paris . Z. Z. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Hinblick auf
den am nächsten Sonntag und Montag in Paris tagenden National -
rat der Sozialistischen Partei , hat gestern der sozialistische
Bezirksverbanb des Seine - Departements eine
Sitzung abgehalten , die sich hauptsächlich mit der Wahltoktik für die
kommenden Senatswahlen und dem Fall Paul Boncour befaßte .
In der Diskussion über die Senatswohl wies der Delegierte
Kahn auf die Wichtigkeit der Senatswahlen vom Januar hin und
betonte , daß die Verschiebung von nicht einmal 20 S t i m -
men in der Mehrheit des Senates genügen würde , um die Mehr .
heit zu stürzen , die das erste Kabinett Herriot vor der großen Ver -
sommlung zu Fall bracht «. Bei den Senatswahlen werden die
Sozialisten im ersten Wahlgang einheitliche sozialistische
Listen ausstellen . Entsprechend den Beschlüssen des Kongresses von
Marseille werden dann die Kandidaten der Sozialistischen Partei
im zweiten und dritten Wahlgang nur auf einer gemeinsamen Liste
mit Männern figurieren können , die das . übliche Kompromiß
mit dem Blee national ablehnen , und die außerdem
durch ihre Haltung in der Vergangenheit bewiesen haben , daß sie
Gegner jeder Politik des Mißtrauen « auf internationalem Gebiete
und Anhänger der Arbeiter - und Gewerkschaftsfreiheit auf sozialem
Gebiete sind *.

In der Departements der Seine , dann aber auch in der Provinz ,
werden zahlreiche Politiker der Sozialistischen Partei als
Senatskandidaten auftreten . Im Seine - Departement be-

sonders die Sozialisten Lobes und Bracke : auch Kricgsminister Pain -
leve wird in diesem Departement kandidieren . Der Kammerpräsi -
dent Raoul Perez wird im Departement Vienne und Paul Boncour
im Departement Tarn kandidieren .

Der Fall Paul Boncour gab in der Bezirksveisammlung
des Seine - Departements daim zu einer langen Diskussion An .

laß , in weläzer mehrere Delegierte Paul Boncour sowie überhaupt
das Wert des Völkerbundes angriffen . Es wurden spät abends

mehrere Resolutionen über den Fall Paul Boncour eingebracht .
Mit 180 Stimmen wurde die Resolution der Föderation von Man -

trouge angenommen , in welcher betont wird , daß die sozialistische
Föderation kein Gegner der Aufrcchterhaltung des Amtes Paul
Boncours als französischen Delegierten beim Völkerbund csi. Die

anderen Resolutionen , die sich zum Teil dafür aussprachen , Paul
Boncours als französischen Delegierten beim Völkerbund sei. Die

Diskussion über den Fall bis zum nächsten Montag zurückstellen wollten ,
wurden mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt .

Selgien saniert seine Währung .
Die Stabilisierungsanleihe endgültig abgeschlossen .

Brüssel , 25 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der belgische

Schahminister and der Präsident der belgischen Rationalbank

kehrten am Sonnabend aas London zurück , wo sie wegen des Ab¬

schlusses einer Stabillslerungvanleihe mit englischen .

amerikanischen , schweizerischen , holländischen and denlschea vank -

v- rtretern verhandelt hatten . Sie erklärten sich mit dem Ergebnis

ihrer Reise voll befriedigt , wie wir erfahren , kann die

Stabilisierung des belgischen Franken nunmehr als vollendete

Tatsache betrachtet werden . Die königliche Verordnung , die die

Slabliisierung ankündet , wird bereits am Montag mit einer aus¬

führlichen Begründung erscheinen .
Die belgischen Unterhändler berichteten am Sonntag abend Im

Kabinett über das Ergebnis ihrer Verhandlungen . Die Re¬

gierung stimmte den Bedingungen der loo - Mil -

lionen - Dollaranleihe zu . Die Frist der Anleihe betrögt

Zä Jahre . Es sind daneben auch beträchlliche Kredite ausländischer

Bonken zugesagt worden .

Von den romanischen Staaten ist Belgien der erste , der nach

den Währungserschlltterungen der letzten Jahre einen e n l -

scheidenden Schritt zur Stabilisierung tut . Frankreich wartet

bekanntlich noch , und auch das Schicksal der italienischen Lira bleibt

unbestimmt . _

Liberaler Aebergang zur Labourpartel . Der radikal - libcrale

Abgeordnete Korvettenkapitän Kennworthy . eine der stärksten Per -

sönlichkeiten im liberalen Lager , hat den Ucbertritt zur Arbeiter -

parte ! vollzogen . Er nimmt als Mitglied der Fraktion der Arbeiter -

Partei im Unterhaus seinen neuen Platz ein .

Der polnische Mlnifter Bloroczewski hat sein Mandat als sozial -
demokratischer Abgeordneter niedergelegt .

Der Winter im /lnmarsth .
In der Nacht zum Montag schob der Mond die Wolken ab ,

das Wetter klarte auf . Und dann hockte der bleiche Bursche stumpf -
sinnig und verschlagen da oben und wartete , was kommen würde .
Und es kam . Das Quecksilber kroch tiefer und tiefer . Das Wasser
in den Pfützen erstarrte vor Wut . Heute morgen hatte das Eis
an Stellen ein « Dicke von nahezu einem Zentimeter . Da war es
um die Linden und Ahorne geschehen . Sie schickten sich an , dem
Wegelagerer Winter ihren Zoll zu zahlen . Blatt um Blatt rupfte
der Patron Ihnen vom Leibe . Am tollsten aber trieb er es mit
den Kastanien . Die schweren gefingerten Blätter schössen wie aus
einem Wurf zu Boden , platschten nachdrücklich auf . Es schneite
Blätter , melancholische Motive für Filmoperateure . Innerhalb
weniger Stunden waren Kastanien , die am Sonntag noch belaubt
waren , leer . Aber geschlossene Bestände hallen noch stand , so Akazie
und Buchen . Die Eiche bekommt vor Empörung die Braunsucht ,
ein Blatt nach dem andern verrostet . Sie lieißt aber nicht umsonst
stolz , denn sie opfert nicht dem Winter , sondern dem Frühling .
Erst dann wirst sie ihr vertrocknetes Kleid ab .

Wer den Wald noch einmal grün und bunt sehen will , in
Buckow , in Freienwalde , im Brieselang , im Wildpark , der muß
den nächsten Sonntag nehmen . Denn bald ist alles vorbei . Und
wer in unbeirrbarem Optimismus immer noch gehpfft hat , es werde
nach diesem wässerigen Sommer eines Tages doch noch so etwas wie
ein schöner milder Nachsommer kommen , für den gilt wie für alle
übrigen : Sommer adel

warme Straßenbahn unö Autobusse .
Die Berliner Straßenbahn fährt jetzt mit geheizten Wagen . Vor

einigen Tagen konnten die Fahrgäste zum erstenmal die Annehmlich -
keit genießen , in einem geheizten Straßenbahnwagen bei einer
Temperatur von etwa 10 Grad Celsius zu fahren . Darob viele er -
staunt « Gesichter . Manches Scherzwort zwischen Schaffner und Fahr -
gasten wurde gewechselt . Di « zahlreichen Proteste von allen Seiten
über die Unzuträglichkeiten der fehlenden bzw . völlig mangelhaften
Beheizung im letzten Winter unseligen Angedenkens , haben nun doch
zu einem Erfolg geführt . Die Straßenbahn - Bettiebsgesellschaft hatte
damals ein neues Heizungssystem eingeführt , dos zunächst nur probe -
weise in «inen verschwindend kleinen Teil der Wagen eingebaut
wurde , sich aber keineswegs bewährt « . Diese und ander « Mißstände
werden , wie die Gesellschaft versichert , in diesem Winter nicht mehr
austreten . Di « Wagenbauwertstötten der Straßenbahn haben die
warme Jahreszeit benutzt , um einen weitgehenden Umbau
der Straßenbahnwagen hinsichtlich der Heizungsanlageu
vorzunehmen . Von insgesamt 3200 Trieb - und Anhängewagen sind
schon weit über 2000 mit elektrischen Heizkörpern
ausgerüstet worden . Die Beheizung der Anlagen erfolgt in den Trieb .

lvagen durch Fahrstrom und in den Anhängewagen durch
F r i s ch st r o m. Di « Wagen werden ein « Durchschnittstemperatur
von zehn Grad Wärme erhalten . Di « Ausrüstung der übrigen Wagen
der Straßenbahn mit elektrischen Heizkörpern erfolgt fortlausend , um
so den gesamten Wagenpark noch im Winter dieses Jahres mit der
neuen Anlag « versehen zu können . Llber auch die A b o a g , deren
Bettiebsdirektion noch im vorigen Winter erklärte , daß «in « Beheizung

der Kraftwagen aus technischen Gründen kam » möglich sei, s�.
jetzt eine Lösung gesunden zu haben . Es kommt für die Autobuj ,
eine ganz neue , bisher noch nicht angewandte Heiz Methode
— die F r i s ch l u s t h e i z u n g — in Frage . Unter der Motorhaubc
ist ein lautfprechsrähnlicher Trichter angebracht . Diesem wird durch
den Propeller vom Kühler abgesaugt « heiß « Luft zugefühn und durch
eine Rohranlage in den Wagen geleitet . Di « siebartigen Mündungen
oder Heizkanäl « liegen unter den Sitzen . Es wird gesagt daß «in «
Durchschnittswärm « von 20 Grad erreicht werden soll . Bis jetzt sind
diese neuartigen Heizungsanlagen probeweise in zwei Wagen ein -
gebaut worden , die sich aber , in der Praxis angewandt , noch
änderungsbedürftig gezeigt haben . Die Schwierigkeiten scheinen jetzt
überwunden zu sein , so daß die Direktion der Aboag 2S0
Heizungsanlagen in Ässirag gegeben hat Man hofft , daß
bereits im Laufe des nächsten Monats der größte Teil einoel ' aut
sein wird .

Gberschlesien schneit ein .

Schneehöhe bis zu SV Zentimetern .
Die starken Temperaturschwantungen de ? letzten Tage brachten

am Sonnabend wieder eine empfindliche Abkühlung , die die Queck -

silbersäule auf 0 Grad herabdrückte . In der Nacht auf Sonntag
setzte dann starker Schneesall ein , der ohne Unterbrechung
am Sonntag abend noch anhielt . In der Stadt B e u t h e n herrscht
ein unbeschreiblicher Matsch , während die Außenbezirke
ekn prachtvolles Winterbild zeigen , das sich besonders
wirkungsvoll bei dem teilweise noch grünen Laubwerk
der Bäume darstellt . Die Schneehöhe dürfte 15 bis 20 Zenti -
meter betragen . Nach fast Zuständigem Schneetreiben setzte als -
dann leichter Frost ein . Morgens 0 Uhr zeigte das�Thermometer
drei Grad unter Null . Der schwere , nasse Schnee hat an
den Baumbeständen der Anlagen und Gärten erheblichen Schaden
angerichtet .

Ueber den Einfluß der Schneestürme in Oberschlesien aus den

Eisenbahnverkehr erfahren wir , daß sich im Bezirk
Oppeln bis auf kleine Verspätungen von 10 vis 15 Minuten
bisher keine ernsteren Störungen demerkbar gemacht
haben . Von der Eisenbahndirektion K a t t o w i tz wird gemeldet ,
daß die Züge aus dem Osten bereits empfindlichen
Verspätungen unterworfen sind . Der l ) - Zug aus Bukarest
wurde zum Beispiel aus Polen bereits mit 70 Minuten Verspätung
signalisiert . Im o b e r s ch l eil schen Industriebezirk liegen
Meldungen von zahlreichen Telegraphenstörungen vor . Dies gilt
besonders von den Leitungen nach Ostoberschlesien und
von diesen namentlich nach Myslowitz und Laurahüite . Besonders
betrojfen von den Schneeverwehungen ist der Kleinbahn -
verkehr sowohl in Deutsch - als auch in Oberschlesien .
Auf den meisten Strecken konnte er nur mit erheblicher Verspätung
ausrechterhalten werde » . Lahmgelegt ist die Strecke nach Deutsch -
Pieckar durch einen Bruch der Oberleitung , der bisher noch nicht
behoben werden konnte .

Wien . 25. Oktober . ( TU. ) In den gestrigen Morgenstunden
herrschte bei niedriger Temperatur dichtes Schneetreiben .
Aus dem österreichischen Alpengebiet werden starke
Schneefälle gemeldet .

Neue Festsetzung des Schulgeldes .

Wegen des Schulgelde » der höheren Schulen der

Stadt Berlin war es zwischen dem Magistrot und der Stadt -

verordnetenversammlung zu einem Gegensatz gekommen , der bisher
nicht hat ausgeglichen werden können . Der Magistrat hatte im März
dieses Jahres die Stadtverordneten um ihre Zustimmung einer

van ihm beschlossenen Neuregelung ersucht , durch die das Sckzulgeld
auf jährlich 192 Mark erhöht , aber gleichzeitig eine günstigere Stafse -
lung und weiter « Ausdehnung des Kreises der völligen Schulgeld -
befrciuirg erreicht werden sollte . Die Stadtoerordnetenversaminluirg
billigte diese günstigeren Bestimmungen , lehnte aber die Erhöhung
des Schulgelde » ab , worauf der Magistrat erklärte , daß er aus eine

solche Regelung nicht eingehen könne und danach bis auf weiteres
alles beim allen lassen müsse . Nunmehr tritt der Magiltral erneut
an die Stadtverordnetenversammlung mit eineiig Vorschlag heran ,
der den Streit schlichten soll . Er will die im Frühjahr von ihm
beantragte und von der Stadtverordnetenversammlung genehmigte
günstigere Staffelung jetzt durchführen , doch nüt
der Erhöhung des Schulgeldes der höheren Schulen

nicht über jährlich 180 M. hinausgehen . Stimmt die Stadt -

verordnetenversammlung dem zu, dann sieht die Staffelung so aus :
Wenn das Gesamteinkommen für das Kalenderjahr , das dem Schul -
jähr vorhergeht , unter 2500 Mark betrögt , sind sämtliche in städtischen
Schulen ausgenommene Kinder der Familie vom Schulgeld gänzlich
befreit . Pei 2500 bi - 3800 Mark Einkommen ist zu zahlen jür das

erste in einer städtischen Schule sitzende Kind die Hülste des Schul¬

geldes , für das zweite ein Viertel , für dos dritte , vierte usw . nichi ».
Weiter soll gefordert werden bei 3800 bis 5000 Mark Einkommen

für das erste Kind drei Viertel , für das zweite die Hälfte des Schul «
goldes , für das dritte , vierte usw . nicht », bei einem Einkommen von
5000 Mark bis zum Endgehalt der Besoldungsgruppe 12 ( einschl .

Kinderbeihilfen ) für das erste Kind das volle Schuldeld , für das

zweite drei Viertel , für das dritte die Hällte , für das vierte ujw .

nichts . Die Staffelung gilt auch für die Mittelschulen .

Bei der Arbeit verunkliickt .

Am heutigen Vormittag ereigneten sich «in « größer « Zahl von

Arbeitsunfällen . Auf dem Ullsteinbau in Tempelhos , in der

Berliner Slraße . geriet der ölljähria « Arbeiter Hermann A r n h o l d

aus der Iah - sstr . 17 in Britz zwischen zwei Kipploren . A. zog sich

schwere Rücken - und Delnguetschungen zu. Durch «inen Wagen des

städtischen Reltungsamtes wurde er in das Urbankrankenhaus ge -

schafft . — Ein weiterer Unfall ereignet « sich auf dem Treptower Güter -

bahnhof in der Kiesholzstr . 53. Beim Ueberschreiten der Geleise wurde

der 30jährig « Arbeiter Erich Ludwig aus der Paul - Einger - Etr . 26

von einer herankommenden Lokomotive erfaßt . L. wurde mehrere
Meter mitgeschleist , wobei er «inen doppelten Schädelbruch
und inner « Verletzungen erlitt . Er fand im Urbankrankenhaus Auf -

nahm « , wo er hoffnungslos darniederliegt . — Der bei der Firma
Gebrüder Siemens in der Herzbergstraß « 128 zu Lichtenberg ange -

stellte 22 jährig « Arbeiter Otto Thomas aus der Scharnweber

Straß « 13 kam beim Kistenlransport zu Fall . Eine mehrer « Zentner

schwere Kiste fiel T. auf die Beine , so daß er mit schweren Beinoer -

letzungen nach der UnfallNinik Iohannisstraß « gebracht werden mußt « .
— Ein ' weiterer Unfall trug sich in den Vormittagsstunden auf dem

Platz der Holzhandlung Eberiy in der Krausstr . 37 zu. B« ! der �

Einfahrt stürzte der 65jShriqe Arbeiter Altgust Tscha k « aus der

Frankfurter Allee 31 von einem mit Brettern beladen « « Wagen so

unglücklich aus die Erde , daß er sich «inen Schädelbruch zuzog . Der

Verunglückt « idurde durch einen Wagen des städtischen Rattunosamtes
in das Krankenhaus am Friedrichshain übergeführt .

Ho<Mchnl - ZB' ' ttrudern .
Zwischen den Auswahlmannschaften der Universität und

der Technischen Hochschule fand am Sonnabend nachmittag
ein Achte rwetl rudern statt . Als Rennstrecke war wieder
der fast gradlinig verlausende Sprceabschnitt zwischen Oberbauin -
brücke und dem Hellasbooishnus gewählt worden . Gleich nach dem
Start hatte die Universität einen kleinen Dorsprung , den aber die

Techniker bei etwa 500 Metern ausglichen . Sie übernahmen dann

die Führung und hielten sich bis zum Ziel , wo sie mit 1!-? Längen

sicher gewannen . Die gefahrene Zeit beträgt für die 2000 Meter
für die Sieger 6,49 %, für die Universität 6,55 Minuten .

- - *
Die S lodtverordnetcnversammwng hat i » dieser Woche ihre

Sitzung am Donnerstag um Vj5 Uhr . Ilm diese Zeit wird

zunächst eine geheime Sitzung abgehalten , in der die Bericht -
erflattung des Ausschusses zur Vorbereitung der Siodtratswahien
entgegengenommen werden soll . Wann die sich anschließende össenl -
liche Sitzung beginnen kann , ist nicht mit Sicherheit vorauszuschen ,
doch lönnte das schon um 5 Uhr möglich werden . In der öfsenllichen
Sitzung sollen um 7 Uhr die Stadtratswahlen vollzogen
weiden .

_

Kinder als Cifenbahnattentäter .
Ter Berliner T - Zng vor sicherer Vntgleisnng bewahrt .

Am Sonntag nachmittag hatten zwei Mädchen im Aller

von zehn und zwölf Iahren und ein neunjähriger

Junge , die in der Nähe der Warburger Eisenbahn -

strecke Ziegen hüteten , in je einem Meter Entfernung auf den

Gleisen hohe Dämme von Steinschotter errichtet . Um

diesem Hindernis größeren Halt zu geben , hatten sie zehn bis zwölf

Pfund schwere Steine darausgelegt . Kurz vor der Durchfahrt des

Berliner V- Zuges entdeckte ein Revisionsbeamter das Hindernis , das

stark genug gewesen wäre , um den Zug zur Entgleisung zu bringen .

Orkan über den Berunida - Jnseln .
lieber den B e r m u d a - I n s e l n hat Sonnabend nachmittag

ein Orkan gewütet , der beträchrlichen Schaden anrichtete . Dabei ist
in den dortigen Gewässern die englische zur Kriegsmarine gehörende
Schaluppe „ Valeria » " , die 1250 Tonnen Wasser verdrängte , ge -
sunken . Dabei sollen 70 — 80 Mann der Besatzung ums Leben ge-
kommen sein .

Die Opfer des armeuischeu Erdbebens .

Einer Mitteilung der Transkaukasischen Regierung zufolge be-

gann das bereits gemeldete Erdbebe » am 22. Ottober um 7 Uhr
abends . Es dauerte drei Minuten . In L e n I n a k a n ( früher

Alexandropol ) wurden 15 Personen g e ip t e t und 80Ich « erver °

letzt . Etwa die Hälfte der Häuser wurde zerstört . Die übrige »

Häuser haben ebenfalls gelitten . Manche Srraßen sind durch

Trümmerhaufen unpassierbar geworden . Die Drahtverbindung
Leninakan —Eriwan wurde unterbrochen . Nach den ersten Erdstößen

stürzten die Einwohner von Leninakan auf die Straßen , so daß die

folgenden Erdstöße nur wenig Opfer forderten . Die Nacht verbrach -

ten die Einwobner im Freien . Der Mittelpunkt des Erdbebens be -

findet sich 180 Kilometer von Tislis entfernt , südlich von Leninakan .

Im Kreise Leninakan wurden 300 Personen getötet
und 800 verwundet . 12 Siedlungen wurden zerstört , darunter sechs

fast ganz . _ _

Großfeoer in Gräfenthal . Am Sonnabend abend brach w

Gräfenthal bei Saalfeld in einem am Marktplatz gelegenen Holz

ichuppen Feuer aus , das mit rasender Geschwindigkeit um sich grisi .
Die Feuerwehr war machtlos . Bald waren neun Wohnhäuser
und 2 0 Nebengebäude , die einen großen Häuser

block umfassen , völlig niedergebrannt . 15 Familien si ' �

obdachslos .
*

_
*

Groß - berliner Parteinachrichten .
<t « U Friedrich »�«! ». Vi« Im Eonnlaa - vorwilrt , irttllmilrfi wnlrt Ru:
richienen « 5! otU (llU tlic den 6 Krki!>. «r «uzl >crg Ihfiemifallfbfwrfommlimfl
dl am Vonnfraloa , den 28 OHod«r , In den Andr«a»- Festfal «n, Andr «««»« 21
! »«! », Rrcutbctc . Rtut «, SRantas . dkN 15 Oftod «, abend « T' ' , Uhr, mlnitipf
«rflsiunttleniiroerfommUmo dkl Nad«, fflchleftr 2» «artraa ,Un( «t « StfOuno -
nahmt jijt gllrstcnabtzndunl , " Rkfkrenl : Vr Sur » EdotnflUn , M, d 9
« De Kunfllonäre lind nur nnb >dingl «n Teilnahm « netpftidilet — Achlnae
Obiae Natl » «l im Sonntaq - Socmort « IrNIimllch unter 5, Ärft », Feledeichsha
erschienen und beruht bies aus einem Druckfehler .



Dke mgüsthe Regierung unö der Streit .
Wirkung eineS VersammlungSverbots .

London , 25. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Das erstemal
idt Leginn des Kampfes im Bergbau hat die Polizei die Kede -

f r e i h e i t der ZNilglicder de : Lergarbeikerexekutloc u n k e r -

b u n d c n. Als der Schatzmeister des Lergarbeilervcrbandes
R I ch a r d f o n und der Sekrelär des Verbandes Look am Sonn¬

tag in der G r a s s ctz a f t Staffordfhirc in der ersten der drei
in dieser Grafschaft angesagten Versammlungen sprechen wollte »,
wurde ihr Auto von berittener Polizei ausgehalten
und ihnen von einem Polizcibeamlen eine „ Proklamation "
verlesen , welche die Abhaltung der für Sonntag geplanten
Versammlung verbietet . Die Maßnahme der Polizei hat
die entgegengesetzte Wirkung als erwartet erzielt . Eine

große Anzahl der Arbeiter , die bereits zur Arbeit zurückgekehrt
waren , beschlossen , am Montag als Zeichen des Protestes

gegen dieses vorgehen des Innenministeriums die A r b e i l
wieder einzustellen .

Die Arbeiterpartei wird diesen Vorfall im Zusammen¬
hang mit einer großen Reihe ähnlicher Vorfälle in den

letzten Wochen am Montag im Unterhaus zum Gegenstand
eines scharfen Angrisses machen .

Die Exekutive der Seemannsunion hat beschlossen , eine Ar -

obslimmüng unter ihren Mitgliedern über die jtage eines Lohn -
abbaues und über die �rage der Transportfpcrre für Kohlen ab¬

zuhalten .

Die russische Unkerstützung des Streiks .

London , 24. Oktober . ( MTB . ) Der Präsident der Bergarbeiter -
Vereinigung , Smith , erklärte in einer Versammlung , von je
L) Ponce , die von der Vereinigung an die Bergarbeiter bis Ende

September gezahlt wurden , stannnten U' A Pcnce aus Rußland .
Er habe keine Bedenken wegen der Annahme der russischen Gelder .
Wenn die Sowjetregierung morgen eine Million Pfund senden
sollte , so würde er sie mit Dank annehmen .

*

Gewiß , in der Lage , in der sich die englischen Bergarbeiter heute
befinden , nimmt die Organisation die Gelder zur Unterstützung der

hungernden Streikenden und ihrer Familien , woher sie sie be -
kommen kann . Je mehr , desto besser !

Dieser Standpunkt ist einwandfrei , wenn und solange an die

Hergabe der Gelder keine Bedingungen irgcnwclcher Art
und in irgendwelcher Form gestellt werden . Andernfalls kann die

Unterstützung zum Danaergeschenk werden und mehr Schaden stisten
als Nutzen .

Dke Kohlennot .

Poris , 23. Oktober . ( EP . ) Der Arbeitsministcr hat infolge des
kohlen mangels , der sich in , Zusammenhang mit dem eng -
lischen Streik in den französischen Häfen bemerkbar macht ,
den Verwaltungen der Häsen Anweisung gegeben , die Belieferung
der einlaufenden ausländischen Dampfer mit Bunkcrkohle auf ein
Minimuni einzuschränken . Sowohl in Calais wie in Nantes sind die
Kolengro�handlungen nicht mehr in der Loge , allen Bestellungen
auf Kohlen nachzukommen . Bei einer weiteren Fortdauer des
englischen Streiks rechnet man mit Maßnahmen zur
Regelung des Kohlenverbauchs , da die französischen
Bergwerke nur noch in der Lage sind , zwei Drittel des französitchen
Verbrauchs zu decken und mit dem Herannahen des Winters auch
die Lieserungen aus Deutschland , Belgien und Holland einen Rück -

gang erfahren dürsten . _

Der StreZk w öer Gesunöheitsinöustrie .
heute abend fällt die Entscheidung !

In der gestrigen Versammlung der streikenden Angestellten der
Zentrolhcizungsindustrie im „ Nordischen Hof " berichtete Genosse
Günther vom Buiab eingehend über das Berhandlungsergebnis
vom Freitag voriger Woche . Wie wir auch schon mitteilten , wurden
die Verhandlungen , als cinc Einigung über die Gehalts -

frage erzielt war , abgebrochen mit der Maßgabe , daß über die
anderen Streitfragen in Kürze weitervcrhandelt werden soll . Günther
teilte mit der gesamten Vcrhandlungskommission die Ausfassung ,
daß alle Aussicht bestünde , daß die Verhandlungen , die heute mitlag
»ni 12 Uhr fortgesetzt werden , zu einem befriedige n de »
Ergebnis führen werden .

In den Verhandlungen über die Gehälter erklärten sich die

Unternehmer bereit , fast die gleichen Gehälter zu
zahlen , wie sie vor dem 1. Mai beston . dcn . Während z. B. der
von den Angestellten abgehaltene Schiedsspruch c i n S p i tz c n-
geholt von 32l ) Mark vorsah , die Forderung der Angestellten
jedoch auf 440 Mark lautete , standen die Unternehmer ein Spitzen -
geholt von 425 Mark zu. Weiter erklärten sich die Unter -
nehmer bereit , den Angestellten , die bereits höhere Gehälter
beziehen , ihre Bezüge nicht zu kürzen . Genosse Güniher sor -
dcrte die Streikenden aus , auch in der letzten Phase des Kampfes
die gleiche Geschlossenheit zu wahren wie bisher , damit dieser Kampf
niit einem vollen Erfolg für die Angestellten beendet werden könne .

Zu dem heutigen endgültigen Vcrhandlungseroebnis werden
die Angestellten heule abend 7 Uhr in den Germaniafälcn , Chaussee -
slraße IlO , Stellung nehmen . Selbstverständlich müssen alle Strei -
kenden zu dieser Versammlung , in der wichtige Beschlüsse zu fassen
sind , erscheinen .

_ _
Zwolfstundcntag im Flcischcrgewcrbc .

Die Fleischergescllen des Fleischermeisters S e l t m a n n, Berlin ,
M a n t e u f f e ! st r. 91 , arbeiten täglich 12 und mehr S t u n -
den . Sie dokumentieren damit , daß sie weder Mitgefühl mit der
großen Schar der erwerbslosen Fleischergcsellen haben , noch einiges
Verständnis für die kulturelle Bedeutung des Slchtstundentages . Die
drei „ gelben " Fleischergescllen , die dort beschäftigt sind , bekamen es
sogar fertig , über einen einzelnen organisierten Fleischergesellen ,
der sie aus das Schäbige ihrer Handlungsweise aufmerksam machen
wollte , herzufallen und ihn zu mißhandeln . Herr S e l t m a n n ,
der wegen der langen Arbeitszeit , die er wohl nicht nur „duldet " ,
zur Rede gestellt wurde , redete sich damit aus : „ Das liege an
den Gesellen selber " . Zum Teil dürfte dies wohl stimmen . Es
stimmt jedoch nicht , daß Herr Seltmann demgegenüber ohnmächtig
wäre , noch daß er kein persönliches Interesse an der längeren Ar -
beitszeit habe . Er ist der Verantwortliche für die Zu -
stände in seinem Betriebe , die wir der Oeffentlichkeit hiermit unter -
breiten , damit Abhilfe geschaffen wird .

Streikgcfahr in der Rheinschiffahrt .

Duisburg , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Lohn -
konflikt in der Rheinschiffahrt hat sich dermaßen verschärft , daß
nunmehr Streikgefahr besteht . Das rheinische Schiffahrts -
personal , das durch die völlige Ablehnung seiner
Forderungen durch die Arbeitgeber aufs höchste erregt und er -
bittert ist , hat den Deutschen Verkehrsbund ersucht , alle Bor -

bereitungen für den Kamps zu treffen .

Internationale Arbeitsstatistik .

Genf , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In der vergangenen
Woche tagt « im Internationalen Arbeitsamt zum dritten
Male «ins Konferenz von Arbeitsstatistikern , die im wesentlichen von
höheren statistischen Beamten aus folgenden Staaten besucht war :
Deutschland . Argentinien , Oesterreich , Belgien , Dänemark , Frankreich ,
Finnland , England , Irland . Italien , Japan , Luxemburg , lltorwegen ,
Holland , Rumänien , Südslawien , Schweden , Schweiz , Polen und
Venezuela . Di « Konserenz prüfte in mehreren Unterausschüssen die
vom Internationalen Arbeitsamt vorbereitete Vorlage über «in « V e r-
einheitlichung der Statistik der Arbeitskonflikte , der

Kollektiv - Arbeitsverträge und der Haushaltungsrechnungen sowie
über die Aufstellung eines internationalen Verzeichnisses der wich¬
tigsten Industrien . Für die Statistik über die Arbeistskonflikte
wurden Richtlinien festgesetzt zur bestimmten Kennzeichnung
des Streiks und der Aussperrungen sowie zur Charakterisierung ihres
Verlaufs und zur Bestimmung ihrer Endergebnisse .

Der Zweck der Vereinheitlichung der statistilchen Methoden ist
die Erzielung ihrer internationalen Vergleichsbar -
keit , von der man für die Beurteilung der Zeitperiodsn bei

steigender und fallender Konjunktur gute Ergebnisse erwartet .

Beilegung eines Lrganifationskonflikts in Dänemark .

Am 29. Oktober hält der dänische Verband der unge -
lernten Arbeiter einen außerordentlichen Berbandstag

ab , der sich vor allem mit der beabsichtigten Zurücknahme des Aus -

trilts aus dem Gewerkjchastsbund beschäftigt . Der Verband hat im

November vorigen Jahres feine Zugehörigkeit zum Gewcrkschasls -

bund gekündigt und würde , da einjährige Kündigungsfrist besteht ,
demnächst ausscheiden . Dem Verbandstag ist eine neue Eini -

gungsbalis vorgelegt worden , die das Ausscheiden des groß -

len Verbandes Däneinarks aus dem Eewcrkschaftsbund ver -

hindern soll . Neben der Austrittssrage wird sich der Verband mit

der Erneuerung der Tarifverträge beschäftigen , die zum größten

Teil im kommenden Frühjahr ablausen .

Sport .
Eröffnungs - Radrennen im Sporkpalafk -

Die Direktion des Berliner Sportpalastes kann mit dem finan -

ziellen und sportlichen Ergebnis ihres Eröffnungstages vollauf zu¬

frieden sein . Die Vorläufe für die Fliegerrennen verloren trotz ihrer

Zahl nicht an Interesse . Scharfes Tempo hielt das gefüllt - Haus
in ständiger Aufregung . Für den „ Großen Preis der Aus -

l ander " hatten sich sür den Endlauf Tonani , Faucheux und

De Martini qualifiziert , deren prächtige Fahrweise gebührende An -

erkennung fand . Den Sieg trug Faucheux vor Tonani und De Martmi

davon . Hahn . Schräge und Koch trafen sich im Endlauf des

„ Großen Preises der Inländer " . Hier ereignet - sich « m

Sturz , der erfreulicherweise glimpflich abging . In der Zielseitc hatte

in der letzten Runde Hahns Maschine Reifenschaden , den jedoch der

Fahrer anscheinend erst , als es zu spät war , bemerkt «. Hahn spurtet «

weiter , trieb den langen Schräge in der Zielkurv « hoch hinaus und

riß ihn schließlich beim Sturz mit . Beide Fahrer sausten

nlit ihren Maschinen über die Barriere in das

K u r v e n p u b l i k u m. Der Sprecher tonnte mitteilen , daß nie -

mand verletzt wurde . Den Endlaus konnte somit Koch gewinnen .
Den Endlauf des „ G r o ß e n P re i se s de r N at i o n " wurde von

Tonani , Lorenz und Hahn ausgefahren . Nach einem zweimaligen

Start — Hahn hatte gleich wieder Reisenschaden — siegt « dann

Hahn vor Tonani . nachdem der so prächtig losziehende Lorenz durch

Sturz seiner Chancen verlustig ging Den Beschluß des Programms
bildete der „ Große Preis vom Sportpalast " , «in inter -

nationales Sv - Kilcmeter - Mannschaftsrennen nach ö- Tag « - Art . Stärkste

Mannschaft im Feld « waren Finke - Koch , die in blendender

Meise auch den Sieg herausfuhren . Zweite Mannschaft wurden

Tonani - De Martini . _

Rennen zu hoppegarten am Sonntag » den 24 . Oktober .

I. R - n n - n. 1. Lickt ' tmhl II lFaeckel ) , 2. DianthuS . 3. Echmerzcns -
kind. Toto : 20t : 10. Platz ! 57, 20. 23 : 10. Ferner liefen : Florida .
LncaZ , Munin , Der Kobinor . Va via . Graziella . Princeh Roland , Creme
de Mcnthe , Madame Pompadour , Praxedis , Favoritin .

2. R c n n c n. 1. Olympier <O. Schmidt ) . 2. Storm Cloud . 3. Won

B- guin II . Toto : 113 : 10 . Platz : 33. 3l . 130 : 10 . Ferner liefen : Fundin .
Caprivi , Nicolin , Oltondi . Taugenichts . OralSriller , Patrizier , Lindwurm ,
Basur , Winnetou III , Goldenes . ' Horn.

3. R e n n e n. I. Goncza Gora ( Olejnik ) , 2. Löwenberz II , 3. Corax .
Toto : 173 : 10. Platz : 30, 16, 27 : 10. Ferner liefen : Fürst Emma , Groji -
inquijilor . Curacao , Frigga II , Maisahrt , Merkur , Sonnenivendc . Bellona .
Geiscnbeim . � ,

4. Rennen . 1. Rheinwein ( Tarrai ) . 2. Tibia , 3. LainpoS . Toto :
217 : 10. Platz : 13, IS. 11 : 10. Ferner liefen : Adili , Marduik , Weißdorn ,
Theokrit .

5. R e n n e n. 1. Mah - Jonz IVargal , 2. Ausbund . 3. Domfalkc .
Toto : 22 : 10. Platz : 15, 16, 30 : 10. Ferner liefen : Graue Theorie ,
?Uhanasie , Mitra , Aeolus . Forno .

6. Rennen 1. Abteilung : 1. Rita ( WilllamZl , 2. V- Ieda , 3. Krön -
Prinz . Toto : lg : 10. Platz : 12. 13, 31 : 10. Ferner liefen : Nordlicht .
Paroid , LIewelhn , Primadonna II , Flainberg , Sanktion . Taiga .

2. Abteilung : 1. Victoria ( O. Schmidt ) . 2. Morgenstern , 3. Loblied .
Toto : 50 : >0. Platz : 2>, 20. 49 : 10. Ferner liefen : Tie Königin , Mene « ,
DornS Bruder , Formosa . Transuse , Füns Ilhr . Wetlerhexe , Tbalysia .

7. R e » n c Ii. 1. Lldwiga ( Hugucninl , 2. Süd - Cap . 3. Fuge . Toto :
43 : 10. Platz : 16. 17, 16 : 10. Ferner liefen : Riternell , Geri , Bowlen -
junge , Sldiantiim . Ilsensce , Frintrop , Fabuiist . Palladio , Tcnerrsje . Mcdina .

DerontworUich «llr Politik : Dr. Lurt S- ver : ZSirlfchasl : Atta « Satcrni ; »:
Ecwerlschaflsbcivcoun »: Z. Steiner : Feuilleton : St. 3). DZfcher : Lokales

und Soiiiliaes : grij , Karftöbt : Anzeice »: 51). Sloeke : sämtlich in Berlin .
Berlag : Vorwärts - Perlag D. m. b. S. . Berlin - Druck: Porioaits - Buchdruckerel
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW 68. Lindcnslrohe 3.

Peotsto MM
Norden 10334 —38
Letzte iiAsiidnillZiii

8

Peripherie
v. F. Langer . Regie

Max Reinhardt

Kammerspiele
Norden 10 . «1—38

->/, Uhr

ßErgeläüig. lerry
von Tristan Bernard
Regie : Eug. Robert

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

- Uhr

Sie Tsjangene
Von Bourdet

Regie M. Reinhardt

StMlisfe Opi
Charlottcnburr

7' ; , Uhr :
Die

Boitfnte
Abonn . - Turnus I

ör. MWldW
Täglich 8' ' , Uhr

nisnitT b. Koitb. Ter
Kolibusrr Str. 6.

Tagt SUfic u. Sonn¬
tag nackmr 3 Uhr Izu
ermäßigten Preifenl

mit -
h sanger

T und das
Rnc«. Damen-

Gnsams -
OiiortoUPCpoh

Metropol - TUeai .
raglich 1 Uhr :

D e gioße Revue

Wieder Melropol

Jfeoraszsefse Cgsec
Der zro/Je Uverellenerfo ' . g

l * jfJdffSeissE « l ?"
mit Serak * WcsseJy , W' /rJ , Blast .
ßQottcber , heil . - Sonntag nehm . 3 U. :

$ kü < R & liRdmcisaneiiwss
in erster Besetzung

Vorverkauf ununterbrochen v. 10 U an

Wallßer - Iiieafer ♦ l X
Haseinatins Tochter

Nachmitiais ermäßigte Pf . lac

Heoes Tücaicr ara Zoo \
8 hab Dich Hob " S
Part 1-5 M �asslSMVor?yk.flnunlcrbr.St!)l. 5371

CASiKO - lMSATei » s Uh;
Gräfin Tippmamsell

Gutschein 1 —4 Pcrs bei Vonelg . der
Annonce Faul , t . u 1. 0: Sessel 1,5:

c
Trianon - Theater

Täglich 8>« Uhr :

„Dirnentragödie " □

gegen Monatsnafen

Berlin . LeiB2iger5tr . 122- 125

Reichshalien - Theater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Steliiner Sänger
z. sdiiuB: Piepers Diele

Burleske von Meysel
Nachm halbe Preise !

„ Dönhoff - BretS ' l
VarietO Konzert - Tanz

l riur cer atempei m- nmmmm

| Original Befema
8 hürgt für die Echtheit unserer ver¬

besserten , elastischen u. geräuschlos .

Patent - Ketten - tHatratze

Patentamtlich geschützt Nr. 876 oo».
Für stetste BelastoBj. Oeteiell erhältliji .

20 Jahre Garantie
Berliner Fe ier - Ma»ralzen - Fabrlk

Berlin O 27,

j�UERGINS

M ax a n d e r d I a t -

Sraiise-Piios
zur Miete

WSO. Ansbacherslr . l

Tciuaiuanfit
Bettwäsche . Decken ,
Gardinen , Tcpiche .
kliiceRaten, teineRassicrer,

Ecsad: ederRarta.
Hatzner , ElliiiigerStr. 47
• SÖNDERZUG »
9 dTTilsit. Rita ' /«tllt 5.60
9 «• .. . «- »
9 kZedtlkdamet' /z .. I. i!
ab hier Nachnahme

Normannia ,
Noitorf ( Holst . )102

derffeislErSandukee
pflanze

MlSSMERs�äTeel
saiviinianian

❖ s

\ atzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt

TferHrzilKSie Polihllnlk
ChausseostraBe 93

♦
neuen Krietervereinshaus

Sprechstunden : 11-1 u. 4- 6 Uhr

, BekleidungssiOchf , Wäsrt ) . ie ' us «.

Enoitbitlig « Pelswnten . DelegenHetls -
käufe von Sportpelzen , GeHvrlsen . hoch¬
eleganten Pelzmänteln . Pelzfocken .
Enorm billige Letrenonsüge , lllster .
Paletots . Steine Lombardware . Leih-
haus Kriedrichstratze Z lBelle - Alliance -
Plahl . '

Setragene Kavalier . Garderobe , Jackett -
ansilge , Paletots , ssrackamüge . Smokiog
ansllge . Ionpen , fabelhaft billige Preise .
Verleihung schwarzer Anzüge . De.
kl - idtingo - Magczin Grone Frankfurter .
ftrefte Nr. 116, 1. Etage . "

MZbel- Boebel . Oranienstr . 58 tMorltz .
pich ) . Cabrikgebäude . Aeußerst nie .
drige Preise für einfache und elegante
sdtlafzimmer . Lveifezimmer . Lerrenzim .
titer . Stilchen Bücherschränke . Schreib¬
tische. Büfetts . Anrichten , rund « Tilche
Standuhren . Attlleiheschränke . alle Grä¬
ften. Sofas , Zluhebetten . Eventuell
. zahluitgserleicht - rung. '

Piano , oreiswert .
Llnk. Brunnenstrofte 85.

Sklamermachei

Ehaiselongues . Metallbetten . Auflege .
Matratzen Patemmairatzen . Waller .
Slcrgarberstratze achtzehn . Evezial -
aeschäkt. _

_ _ _

•

Teilzahlung ,u Sassepreiien . Mit
16 Prozent Anzahlung liesern wir
Äüchen. Serren - . Epetsezimmei und
Elnzelinöbel . Viele Gelegenheiten .
U. a. bieten wir an : Echlafziwmrr
345, —. Herrrnzimmer 275, —. Wvndcr -
oalle Stüchen von 88, — an . Sveise -
zimmer . ganz schwer. SSö, —. Stühle
5. —. Spiegel 6, —. Vertikaw 45 —.
Sosa 45, —. Kleiderschränke 65, —. Bett¬
stellen . komplett , 59, —. Möbelspeichcr
Lothringerstrafte 24. 25, 26. Untergrund¬
bahn Echönhausertor . »

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark An-
Zahlung , für ein ersiklastigiF ' Marlen -
rad . ssahiradhan » iZentriim . Linien -
strafte neunzehn . _ _ _ __

*

Gelegenheit . Leicht transpartbeichä -
digie Fahrräder 45, —. 55, —, 68, — Mark
Stassapreis . Brandenburgstrüftc 4.

Sälc frei , rollständig renoviert , 660 —126 «
Personen fassend , noch einio « Soun - s
abend « und Sonntage frei . Praäitsäle
am Mäcdtcnbrunncn , Am iZriedridzs -
Hain 29. Aonigstadt 671, _ _

-

Beetrauensrolle Auskunst . Unter -
suchung lärztlich ) . ssrau Srdmann , Stöpe-
nickerstraftc 151, rechter Dorderansgang ,
1 Treppe . Nähe Echleftscher . GörUtzep
Bahnhof . '

rpuvhkgsnuv bedeutet Verlängerung des Lebens !

, i n nr

s wird viel gesprochen
■von künstlicher Lebens -

verlüngerung - , von Verjün -

grin ; durch chirurgische Eingriffe und von dem

Kampf der Wissenschaft gegen das natürliche Ende

alles Organischen . Das einfachste Mittel , das Leben

zu verlängern und auch im Alter noch " freudig zu

gestalten , ist der Genuß frischer Früchte , die

spülend und reinigend , aufbauend und nährend ,
erhaltend und belebend wirken . Japanische Kulis ,
die nur von Pflanzeneiweiß leben , sind imsfonde ,
100 km ohne Unterbrechung im Laufschritt

zurückzulegen .

undJhrbleibtgesund !
Täglicher Genuß frischer Früchte ist kein Luxus ,

sondern Notwendigkell Frische Früchte gibt es

zu Jeder Jahreszeit
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